Der V.S.K. im Jahre 1926
Dem Verband Schweizerischer Konsumvereine waren Ende 1926 517 Konsumgenossenschaften angeschlossen mit etwa 360‘000 Mitgliedern. Die Zahl der Verbandsvereine hat sich, teilweise infolge Fusionen, um vier vermindert, die Mitgliederzahl dürfte sich ungefähr gleich geblieben sein.

Die Jahresrechnung hat wiederum recht gut abgeschlossen. Der Umsatz betrug 126,3 Millionen Franken, was gegenüber dem Vorjahr eine Vermehrung um 1 Million bedeutet. Wenn nicht wichtige Waren eine Preiserhöhung erfahren hätten, wäre die Umsatzvermehrung zweifellos grösser. Die Bilanzsumme hat sich um 1,6 Millionen auf 52,1 Millionen Franken erhöht. An eigenen Mitteln weist der Verband 10 Millionen auf, wovon 1,6 Millionen Genossenschaftskapital, 4 Millionen Verpflichtungsscheine der Verbandsvereine und 4,2 Millionen Reserven. Die fremden Mittel bestehen vor allem in Obligationengeldern (16 Millionen) und kurzfristigen Depositen (21 Millionen). An Aktiven werden u.a. aufgeführt: 14 Millionen Wertschriften, 15 Millionen Kontokorrentdebitoren und kurzfristige Darlehen, 7 Millionen Bankguthaben und 1 Million Wechsel. Die Warenvorräte sind mit 2,8, die Liegenschaften mit 3 Millionen angegeben (bei einem Erstellungswert von 6,8 Millionen). Maschinen, Mobilien, Autos usw. sind vollständig abgeschrieben. Die Jahresrechnung weist nach Verzinsung des Anteilscheinkapitals mit 5 Prozent einen Überschuss von 624‘686 Fr. auf. Davon werden 500‘000 Fr. den Reserven zugewiesen (im Vorjahr 400‘000 Fr.).und der Rest wird auf neue Rechnung vorgetragen.
Die finanzielle Lage des V.S.K. darf als sehr günstig bezeichnet werden, so günstig, dass man berechtigterweise die Frage aufwerfen kann, ob nicht der Verband seinen Mitgliedern vermehrte Leistungen gewähren sollte, vor allem in Form billiger Preise. Es, wird niemand die Notwendigkeit einer guten Fundierung des V.S.K. bestreiten, aber wenn diese so weitgehend erfolgt ist, so könnte wohl verantwortet werden, in der weiteren Reservebildung etwas zurückzuhalten. Denn schliesslich ist der  Verband nicht  Selbstzweck, sondern  er soll den Konsumenten dienen. Und die günstigen Ziffern der Rechnung können nicht darüber hinwegtäuschen, dass sich die schweizerische Genossenschaftsbewegung in einer gewissen Stagnation befindet.
Dass sich die Krisenjahre stark fühlbar machten, ist begreiflich. Aber jetzt sollte das Genossenschaftswesen wieder eher Neuland gewinnen können. Hierzu ist aber neben ideellen Vorbedingungen, von denen hier nicht gesprochen werden soll, in erster Linie eine gesteigerte Konkurrenzfähigkeit der Konsumgenossenschaften gegenüber dem Privathandel erforderlich. Diese zu erreichen, ist hauptsächlich Aufgabe jeder einzelnen Genossenschaft.  Aber auch der Verband muss sein möglichstes dazu beitragen, sonst erfüllt er seine Aufgabe nicht.
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